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Das Plauderstübchen

und
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Die heutige Nummer des Gesell¬
schafters enthält als Gratisbeilage den

Lmm -HWA.
Abonnements aus die Monate

Wcri und Juni
werden entgegengenommen.

WoMifchs HleSersicht.
Der bayrische Landwirtschaftsrat verlangt die

Einführung einer allgemeinen behördlichen Genehmigung für
Güterzertrümmerungen im Gesamtumfang von 6 Hektar an,
sofern das Anwesen ganz aufgelöst oder mindestens um ein
Drittel reduziert werden soll . Es soll gesetzliche Anzeige-
Pflicht für die beabsichtigte Zertrümmerung und ein Verbot
der Umschreibung in den öffentlichen Büchern vor dem Nach¬
weis der erfolgten Genehmigung eingeführt werden . Vor
der Genehmigung solle der betr . Darlehnskassenverein u . die
betr . Gemeinde gehört werden.

Die griechische Gesandtschaft in Konstautinopel
hat energisch Genugtuung für den Vorfall in Smyrna ver¬
langt . Die Pforte ist bereit , dieselbe zu gewähren , sobald
der Tatbestand genau festgestellt ist. Nach griechischer Angabe
verweigerte ein griechischer Untertan die Bezahlung der Ge¬
bühr für den Gewerbeschein , welche Frage seit dem Krieg
von 1897 strittig ist . Der Sekretär des griechischen Kon¬
sulats , Delyannis , wollte mit zwei Kawassen das Geschäft
des Griechen wieder eröffnen , was die Polizei verhinderte.
Als Dclyannis sich entfernte , gab er fünf Revolverschüffe
ab und verwundete einen Polizisten . Hierauf wurde er mit
den Kawassen verhaftet , auf Verwendung des Generalkon¬
suls aber wieder fretgelaffen.

An der brasilianischen Grenze ist es , wie
gemeldet wird , zu Zwischenfällen gekommen. Es heißt , daß
peruanische Truppen sich weigern , Gebietsteile zu räumen,
welche als zu Brasilien gehörig betrachtet werden . Brasi¬
lien hat ohne Erfolg Vorstellungen hiergegen erhoben . Ob¬
gleich beunruhigende Gerüchte im Umlauf sind, rechnet Bra¬
silien doch darauf , den Streit friedlich beizulegcn . Irgend
eine Intervention der Vereinigten Staaten wird amtlich in
Abrede gestellt.

Der Aufstand in Deutsch-Südwestafrika.
Berlin , 28 . April , Es heißt jetzt, daß Generalleut¬

nant v. Gayl als Oberbefehlshaber nach Südwestafrika
gehen wird.

Die Entscheidung über die Absendung von weiteren
Mannschaften nach Südwestafrika fällt heute abend in einem
Vortrag Bülows beim Kaiser . Es heißt ziemlich sicher,
daß weitere 2000Mann nach.Südwestafri ka geschickt werden.

Berlin , 28 . April . Am Samstag nachmittag um
2 Uhr sticht der Wörmanndampfer Herzog mit dem Ergän¬
zungstransport in See.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Paris , 28 . April . Der Petersburger Korrespondent

des Petit Paristen berichtet , er erfahre aus bester Quelle,
daß die Japaner Widschu besetzt haben u . daß 2 starke
Kolonnen den Jalusluß oberhalb der Stadt überschritten
hätten . General Kuropatkin hat den Truppen der ersten
Gefechtslinie den Befehl gegeben, sich zurückzuziehen u . den
Flußübergang sonach freizugeben.

Kuropatkin hat die Möglichkeit eines Rückzuges der
ersten Gefechtslintc ernstlich in seinem Programm vorge¬
sehen und er weigert sich, ein Gefecht zu liefern , wenn ihm
nicht der Sieg sicher sei. Es sollen 20,000 Mann den
Tumenfluß überschritten haben und in Eilmärschen
auf die rechte Flanke der Japaner Vordringen . Die von
den Russen zurückzulegcnde Strecke beträgt 500 Werst , welche
in einer Woche bewältigt werden könnten.

Der Plan Kuropatkins geht dahin , die Japaner in
die Ebenen der Mandschurei zu locken und ihnen dort ein
Gefecht zu liefern , sobald die russischen Sireitkräfte , welche
vom Jalusluß kommen, die Jaluufer beherrschen . Die rus¬
sischen Truppen haben die Aufgabe , die Brücken der Japa¬
ner zu zerstören und den Feind im Rücken anzugreifen.

Petersburg , 28 . April . Ein Telegramm des Kon¬
teradmirals Jessen an den Kaiser von gestern lautet : In
Gensan bohrten am 25 . April 2 russische Torpedoboote den
japanischen Dampfer Gojo Maru von etwa 500 Tonnen in
den Grund , nachdem sie vorher die ganze Besatzung hatten
an Bord gehen lasten . An demselben Tage wurde gegen
8 Uhr abends auf See der japanische Dampfer Nakareuran
Maru von etwa 220 Tonnen in den Grund gebohrt.
Seine Besatzung nahm ich zu mir an Bord . In der Nacht
wurde ferner um 1 ' /- Uhr der japanische Militärtransport¬
dampfer Kinschin Maru von 4000 Tonnen in deu Grund
gebohrt . Er hatte Reis , verschiedene Kriegsvorräte und
gegen 1500 Tonnen Kohlen geladen . Der Dampfer war
mit vier 47 mm Hotchkißkanonen armiert . 17 Offiziere,
20 Soldaten . 85 Kulis und 65 Mann Bemannung , die sich
ergaben , nahm ich zu mir an Bord . Der ohne Offiziere
zurückgebliebene Teil der Laudungsabteilung weigerte sich
nicht nur entschieden, sich zu ergeben und sich auf meinen
Kreuzer zu begeben, sondern leistete bewaffneten Widerstand
u. fand daher mit dem Schiff , das in den Grund gebohrt
wurde , seinen Tod.

London , 29 . April . Dem Rmterschen Bureau wird
aus Shanghai gemeldet , dort gehe das Gerückt , daß die
Russen nach zweitätigem Kampfe am Pal « eine
Niederlage erlitten hätten . Die Japaner hätten den
Fluß überschritten und die Rüsten hätten sich zurückgezogen.

Paris , 28 . April . Admiral Jessen erklärt die plötz¬
liche Abfahrt seines Geschwaders von Gensan durch folgende,
nach Petersburg gelangte Meldung : „Am Montag nach¬
mittag fingen wir , bei dichtem Nebel vor Gensan kreuzend,
funkentelegraphische Zeichen auf , die uns unverständlich

blieben , aber die Nähe feindlicher Schiffe verrieten . Ich
beorderte eines meiner Torpedoboote nach Wladiwostok , da¬
mit diese Nachricht unverzüglich nach Port Arthur telegra¬
phiert werde ." Ueber die weiteren Dispositionen JeffenS
wird Geheimnis bewahrt.

Tokio , 28 . April . Das japanische Kanonenboot Maja
lief mit einigen Torpedobooten am Montag in den Aalu
ein, fuhr stromaufwärts und hatte am Montag und Diens¬
tag eine Anzahl kleinerer Gefechte mit den russischen Streit¬
kräften an Land.

*4- *
Petersburg , 29 . April . Der Regierungsbote ver¬

öffentlicht nachstehende Rundnote deS Ministers des Auswär¬
tigen an die Vertreter Rußlands im Ausland vom 27 . April:
„Die Presse des Auslands verbreitet in der letzten Zeit
hartnäckig Gerüchte über die bei einigen europäischen Regie¬
rungen aufgetauchten Absichten einer schiedlichen Ver-
mittselsung behufS schnellerer Beendigung des russisch-japani¬
schen Konflikts . Eingegangene Telegramme melden sogar,
der kaiserlichen Regierung seien bereits Vorschläge in solchem
Sinne gemacht worden . Die Vertreter sind bevollmächtigt,
diese Meldung auf das Kategorischste zu dementieren.
Rußland hat den Krieg nicht gewünscht ; in den Grenzen
der Möglichkeit hat es alles getan , um die im fernen Osten
entstandenen Verwicklungen auf friedlichem Weg zu lösen.
Doch nach dem treulosen Ueberfall Japans , welcher Ruß¬
land gezwungen hat , zu den Waffen zu greifen , kann augen¬
scheinlich keinerlei friedliche Vermittelung einen Erfolg ha¬
be». Gleicherweise wird die kaiserl . Regierung auch nicht
eine Einmischung irgend welcher Macht in unmittelbare Ver¬
handlungen zulassen , welche zwischen Rußland und Japan nach
Beendigung der kriegerischen Operationen zur Feststellung
der Frtedensbedingungen erfolgen.

Gages -Neuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold , 30 . April.
8 . Fahrplan . Die Bemühungen um einen Früh¬

zug (zugleich Arbeiterzug ) hatten Erfolg , insofern im Som¬
merfahrplan 1904 ein Zug eingelegt ist, der in Nagald
8 « I abgeht über Calw an 5 .31 , ab 8 .42 , Pforzheim
an S .S8 und in Stuttgart 7 . 12 ankommt.

Postsache . In Deckenpfronn, OA . Calw , und in
Gültlingen , OA . Nagold , werden am 11 . Mat d. I . Post¬
agenturen errichtet . Der in Deckenpfronn und in Gültlinge»
bereits eingerichtete Trlegraphendienst wird mit dem Post¬
agenturdienst vereinigt.

Die Postagenturen Deckenpfronn und Gültlingen er¬
halten ihre Verbindung mit den übrigen Postanstalten durch
eine tägliche Postbotenfahrt und einen werktäglichen Psst«
botengang zwischen Deckenpfronn und Wildberg über Gült-
ltngen , deren Kurszeiten aus der Postverbindungsüberstcht
für den Sommerdienst 1904 zu ersehen sind.

Gesellenprüfung . Mit dem 30 . April hat die Ge¬
sellenprüfung hier ihren Abschluß gefunden . Sie wurde von

Mm KHr ' und Kotd.
Roman von E . von Linden.

88) Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„Hört mich ruhig an , Tom Pipping, " sagte er leise,

„mir ist ein guter Gedanke gekommen . Ich finde nämlich,
daß es recht dumm von uns ist, dem räuberischen Fuchs
unser sauer erarbeitetes Gold für seinen schlechten Gin hin¬
zuwerfen . Denn wahr ist' s doch, daß diese Kerle ernten,
was wir mit unserem Schweiße säen und bearbeiten ."

„^ 11 riAbt , ist mir , d^ llovs , noch nicht in den Sinn
gekommen. Na , grab weiter , John Baker , bin begierig auf
Deinen Gedanken ."

„Gut , ich denke mir , daß wir , so lange unser Vorrat
an Speise und Trank anhält , wobei Adlerauge uns mit
Fischen versorgt hier unfern Gin trinken , während unsere
kluge Rothaut den Fuchs bewacht ."

Tom Pipping sah ihn etwas verwundert an u. wiegte
dann nachdenklich den Kopf hin und her.

„Weil " , meinte er endlich, „wir wollen ' s acht Tage
probiren , kalkulire aber , daß unsere Rothaut nicht viel Wich¬
tigkeiten herausspioniert , weil er und seinesgleichen nicht für
voll gelten und nur den Platz für uns Goldgräber weg¬
nehmen . He , Adlerauge hast Du verstanden , was wir hier
gesprochen haben ? "

Der rote Mann wandte den Kopf und neigte ihn zum
Zeichen der Bejahung , wobei das Gesicht seinen unverändert
rrnsten Ausdruck behielt.

„etocläam , Ohr und Auge sind bet den Indianern , ob
sie hier oben im nördlichsten Norden oder in Wild -West
sind, messerscharf" , rief Tom Pipping erstaunt . „Also , mein
Bruder Rothaut , willst Du das Wächter -Amt in Grcens
Schänke für uns übernehmen ? — Ja ? — Gut , Du hast
nicht blos den Wirt , nämlich den Ameisenbär , sondern auch
jeden fremden , der mit ihm geheime Sprache hält , zu über¬
wachen, wir wollen wissen, ob er hier bleibt , oder eines
Tages ans Ausreißen denkt, das heißt , von hier Weggehen,
Klondyke verlassen will . Hast Du mich verstanden , Adler¬
auge „"

„Ja , mein weißer Bruder mag ruhig in seinem Zelte
bleiben , oder nach dem gelben Metall graben , Adlerauge
wird den weißen Mann mit der Nasenspitze bewachen ."

„Nasenspitze war sehr richtig gesagt, " sprach Tom
lachend , „eine solche Spitze hat nicht jede Nase . — Also,
John Baker , Ihr seht, daß ich Euren Gedanken respektieren
und auf acht Tage meinen Gin allein von Euch beziehen
will . Nun wollen wir nach dem Abendbrot und nach un¬
serer Pfeife noch einen trinken und uns dann aufs Ohr
legen . Der Kuckuck hole das Saufen u. die Schänkräuber,
die unsere Ernten in die Tasche stecken." —

Draußen in den Goldgräber -Schänken gings bis in
die späte Nacht hinein noch wüst und wild her , und es
waren ihrer nur wenige Kluge , die ihre Ernten in der eige¬
nen Tasche behielten , um über kurz oder lang als vermögende
Männer in die Heimat zurückzukehren.

Während unsere beiden Goldgräber schon frühmorgens
nach erquickendem Schlafe wieder an die Arbeit gingen,

schweifte Adlerauge , dessen Wigwam ausgestorben u. verödet
war , umher , fing einige Fische für seine weißen Brüder u.
bereitete dieselben zum Kochen vor , da er bereits einen Kessel
von einem seiner roten Brüder eingehandelt hatte.

Sein Wächteramt besorgte er mit geschärften Sinne«
nach Jndianerart , konnte aber nichts berichten , als daß der
weiße Mann mit der Nasenspitze vielen Zulauf hatte und
eine Menge vom gelben Metall erhalte.

„Der kriegt 'S ohne Schweiß, " murrte Rother , „ja , das
hat er immer verstanden , der Räuber !"

Acht Tage waren vergangen . Tom Pipping erklärte
die Frist für abgelaufen und sich für verpflichtet , den Amei¬
senbär nun selber zu überwachen , wenigstens abends , da der
Tag für die Arbeit nötig war . Er wollte sich deshalb am
Abend dieses Tages schon allein auf den Weg nach Greens
Schänke machen, da Roter keine Lust dazu bezeigte, als
Adlerauge in ' s Zelt trat.

„Ein Fremder ist zu dem weißen Mann mit der Nasen¬
spitze gekommen, " berichtete er, „vor dem er Angst hatte,
denn er sah noch weißer auS . ES war Schreck, Adlerauge
hat es deutlich gesehen."

„Der ,sremde war doch auch ein weißer Mann ? "
fragte Tom Pipping.

Der Indianer nickte, in den scharfen Augen malten
sich Spott und Verwunderung.

„Warum sollte der weiße Manu meinen roten Bruder
fürchten ? fragte er ruhig.

(Fortsetzung folgt .)



101 Prüflingen aus 21 verschiedenen Handwerkszweigen be¬
standen und es konnte an jeden Prüfling ein Diplom ver¬
abreicht werden. Flaschnermeister Kehle hier hat als Vor¬
sitzender des Prüfungsausschussesmit anerkennenswertem
Eifer und Geschick wie im Vorjahr so auch diesmal seine
schwere Aufgabe gelöst und darf sich in dieser gewiß nicht
beneidenswerten Stellung des Dankes der Handwerkskammer
wie der Handwerker selbst versichert halten. — Das Schrei¬
nerhandwerk stellte 27 Gesellen, Buchdrucker und Schmiede
waren mit je 9, Kübler mit 8 jungen Leuten beteiligt,
Bäcker stellten7. Schlosser, Sattler, Mechaniker und Stein-
Hauer je4 Prüflinge, Konditoren, Zimmerleute und Metzger
waren mit je 3, Schneider mit2 und die übrigen Hand¬
werker(Drechsler, Flaschner, Gipser, Glaser, Kupferschmiede,
Maler, Müller, Pflästerer und Schuhmacher) mit je1Lehr¬
ling vertreten. Unter den 101 Prüflingen unterzogen sich
27 auch der Prüfung in Schulfächern, wovon die Fortbil¬
dungsschule in Haiterbach allein 10 Schüler stellte, waS
hier rühmend hervorgehoben sei.

r. Alteusteig, 29. April. Die bürgerlichen Kollegien
haben vorgestern einem Ansuchen der hies. Gewerbetreibenden
entsprechend die Errichtung einer Massigen Realschule neben
der seitherigen Lateinschule beschlossen.

Stuttgart, 25. April. Das soeben ausgegebene Mili¬
tärverordnungsblatt bringt eine Reihe Personalveränderungen
im württ. Heere. Wir erwähnen folgende: v. Dewitz, K.
preuß. Generalmajor und Kommandeur der 52. Jnfanterie-
brigade(2. K. württ.), wird von seiner Stellung enthoben,
v. Berger, Oberst und Kommandeur des Grenadierregiments
Nr. 119, wird mit der Führung der 51. Jnfanteriebrigade
(1. K. w.) beauftragt, Frhr. von Mittnacht, Oberst und
Abteilungschef im Kriegsministerium zum Kommandeur des
Grenadierregiments, Bossert, Oberstleutnant beim Stab des
InfanterieregimentsNr. 125, unter Versetzung in das Kriegs¬
ministerium zum Abteilungschef in demselben ernannt, v.
Schmitt, Oberst und Kommandeur des Infanterieregiments
Nr.120, mit der Führung der 52. Jnfanteriebrigade(2. K.
württ.) beauftragt, v. Rampacher, Oberstleutnant beim Stabe
des GrenadierregimentsNr. 123 unter Beförderung zum
Obersten, zum Kommandeur des Infanterieregiments Nr.120
ernannt, Frhr. v. Starklosf, Oberst und Kommandeur der 26.
Kavallertebrigade(1. K. württ.) wird zum Generalmajor be¬
fördert; in Genehmigung ihrer Abschiedsgesuche werden mit
Pension zur Disposition gestellt: Frhr. v. Röder, General¬
leutnant und Inspekteur der3. Kavallerieinspektion in Münster
i. W, unter Enthebung von dem Kommando nach Preußen,
v. Muff, Generalmajor und Kommandeur der 51. Jnfanterie-
brigade(1. K. württ.) unter Verleihung des Charakters als
Generalleutnant, Frhr.v. Tessin, Rittmeister und Eskadrons¬
chef im Dragonerregiment Königin Olga Nr. 25, mit der
Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Ulanenregiments
Nr. 20, Hauptmann Dörtenbach, bisher im 2. nafsauischen
Feldartillerieregiment Nr. 63 in Frankfurta. M., ist zum
Flügeladjutanten des Königs ernannt worden.

Stuttgart, 27. April. In den Oberamtsbezirken
Maulbronn und Vaihingen find die Aerzte gegenüber der
Ortskrankenkaffe Dürrmenz-Mühlacker und der Bezirks-
krankenpflegeverstchcrung Maulbronn in den Ausstand ge¬treten.

Stuttgart, ,29. April. Der König und die Köni¬
gin haben dem Schw. Merk, zufolge für die evangelische
Kirche zu Jaffa, die am 22. Mai etngeweiht werden soll,
die Turmuhr gestiftet, der Kaiser und die Kaiserin und
ebenso der evangelische Kirchenbauverein in Berlin eine
Glocke. — Der König wird sich am 2. Mai zu kurzem
Aufenthalte nach Carlsruh in Schlesien begeben. Die Rück¬
kehr erfolgt am 9. Mai.

r. Cauuftatt , 26. April. Auf Anregung des Vereins
für fakultative Feuerbestattung haben die bürgerlichen Kolle¬
gien beschlossen, dem Beispiele anderer Städte folgend an
dieK. Staatsregierung die Bitte zu richten, die Einführung
der fakultativen Feuerbestattung in Württemberg zuzulafsen.

r. Gaildorf, 29. April. In das hiesige Untersuchungs¬
gefängnis wurde der Straßenar beiter Hutter von Langert
eingeliefert, wegen Verdachts der Blutschande an der eigenen
Tochter.

r. Lomersheim, 29. April. Ein Großfeuer zerstörte
in vorletzter Nacht hier3 Wohnhäuser und5 Scheunen.
Auch die Kirche war schwer gefährdet.

r. Unterhäuser», 28. April. Die Baumwollspinnerei
Unterhäuser! hat für ihre ledigen Arbeiterinnen ein Heim
errichten lassen, darin finden die Mädchen Wohnung, Essen
und des Sonntags Unterhaltung. Außerdem wurde eine
Sparkasse für die Angestellten errichtet. Die Einlagen wer¬
den mit 5°/„ verzinst. Schließlich werden im Aufträge der
Firma für die Arbeiter gegenwärtig 10 Wohnhäuser mit
je zwei Vterzimmerwohnungen erbaut. Desgleichen wurde
mit der Errichtung einer Kleinkinderschule für die Arbeiter¬
kinder begonnen.

r. Oehriugen, 28. April. Dieser Tage ist laut
Neckarzeitung Vllar Kuhn mit der Frau des Oberamtsbau¬
meistersH. verschwunden, letztere hat einen beträchtlichen
Teil ihres Vermögens über 100,000 mitgenommen, sie
ist Mutter bereits von 14 u. 15jähr. Kindern. Das flüch¬
tige Paar soll sich nach England begeben haben.

Deutsches Reich.
Berlin, 28. April. Der chinesische Gouverneur von

Schantung bat die deutsche Regierung um Einstellung der
deutschen Vermessungsarbeiten in Schantung, da die
Sicherheit des Verm,ssungspersonalswegen der durch den
russisch-japanischen Krieg erregten Stimmung der Bevölkerung
nicht verbürgt werden kann.

Berlin, 28. April. Der Verein inaktiver Offiziere
will durch der Wirklichkeit entsprechende Schilderungen aus
dem Offiziersleben ein Gegengewicht gegen die schädigenden
Wirkungen der in letzter Zeit erschienenen Militärromane
schaffen und richtet daher an alle Offiziere, mögen sie aktiv
oder inaktiv sein, oder dem Beurlaubtenstande angehören,
desgleichen an alle Freunde der Armee die Bitte, ihm
Schilderungen mit der angeführten Tendenz zu übersenden
und damit das Unternehmen, das ganz zweifellos im Inte¬
resse der Armee liegen dürfte, zu fördern.

Waldshut (in Baden), 24. April. Die Hauptver¬
sammlung des Badischen Schwarzwaldvereins wird nicht,
wie es früher hieß, am 5. Juni Hierselbst abgehalten wer¬
den, sondern sie ist um acht Tage verschoben worden.

Heidelberg, 27. April. Zahlreiche Russinnen, die
zum Univerfltätsbesuch eingetroffen waren, wurden infolge
verschärfter Aufnahmebedingungen zurückgewiesen. Die bis¬
her zugelassenen dürfen weiter hören.

Zwickau, 27. April. Der Ordonnanz-Unterosfizier
des Brigade-Kommandeurs Clausen hier hat sich heute
früh aus Beschämung über eine Dienstvernachlässtgung er¬
schossen. Er hatte an einem militärischen Ballverguügen
teilgenommen und war erst frühmorgens heimgekommen,
als der General bereits nach Plauen zur Truppenbesichtig¬
ung ab-ereist war. Er war zuerst als Bursche, später als
Ordonnanz schon seit 13 Jahren bei dem Generalu. immer
diensteifrig gewesen.

Würzburg, 28. April. Verflossene Nacht sank im
Freien die Temperatur1 Grad unter Null. Im nahen
Winzerorte Randersacker zog die ganze Gemeinde zum Räu¬
chern der Weinberge aus. Der Reif ging jedoch noch ohne
Schaden vorüber.

Halle a. S -, 27. April. In einer hiesigen Drogerie
naschte der Lehrling Koch gestern von bitteren Mandeln;
anscheinend hat er diese Liebhaberei sehr ausgiebig geübt,
denn am nachmittag erkrankte er stark und schon am abend
war der junge Mann eine Leiche.

Ausland.
Neapel, 28. April. Auf dem Wege vom Bahnhof

nach dem Palast, den der königliche Zug mit dem Präsi¬
denten Loubet nahm, hatte sich trotz des strömenden Regens
eine überaus zahlreiche Menge angesammelt, die die Gäste
mit lebhaften Kundgebungen begrüßte.

Neapel, 28. April. Bei dem heutigen Galadiner
hielt Präsident.Loubet einen Trinkspruch, welchen der König
erwiderte. In den beiden Trinksprüchen war mit möglichst
klingenden Worten möglichst wenig gesagt.

Budapest, 28. April. Die Bewachung der Gesamt-
strccke der Staatsbahnen durch Militär wird bis zum
4. Mai aufrecht erhalten. Da in der Umgebung von EleSd,
wo am Sonntag das schreckliche Blutbad stattfand, die
Brandstiftungen andauern, bleibt dort die militärische Be¬
satzung. Beim Andauern der anarchistischen Verhältnisse
wird das Slandrecht auf Brandstiftung und Raub verhängtwerden.

Rom, 28. April. Ein Leitartikel der Tribuns bringt
die Trinksprüche in Rom mit den Trinksprüchen in Neapel
in Einklang und weist auf die Rolle Italiens hin, eine
Vermittlung?,zwischen Paris und Berlin zu schaffen. Die
Republikaner suchten gestern abend ihre polizeilich verbotene
Demonstration für Loubet ins Werk zu setzen, wurden aber
durch ein größeres Aufgebot von Polizei und Militär da¬
ran verhindert. Auch gestern abend war der Korso glänzend
beleuchtet und eine große Menschenmenge durchflutete die
Straßen.

Vermischtes.
Kaiser Wilhelm hat ein Gedenkblatt entwor¬

fen, das von dem Marinemaler Hans Bohrdt ausgeführt
worden ist und an die Hinterbliebenen der in den Käm¬
pfen gegen die Herero Gefallenen verteilt werden soll.
Links ist eine gewappnete Germania, die Kaiserkrone
auf dem Haupte, die rechte Hand leicht aus den mit
dem Reichsadler geschmückten Schild gestützt, die linke weit
vorgestrcckt und einen Lorbeerkranz leicht herabneigend. Ein
von dem Kranze herabwallender Schleier trägt die Wid¬
mung: „Gedenkblatt zur Erinnerung an (folgt, Name, Gc-
durts- und Todestag des Gefallenen). Er starb für Kaiser
und Reich, Ehre seinem Andenken." Auf dem unteren Drittel
des Gcdenkblattes erblickt man das leicht gekräuselte Meer.
Aus ihm nähert sich in langsamer Fahrt ein vollgetakeltes
Segelschiff mit der halbmast gesenkten Flagge und dem
langen Heimatswimpel dem heimischen Gestade, von dem
das Licht des Leuchtturms herüberstrahlt. Stirn und Fuß
des Blattes schmücken die Symbole des christlichen Glaubens:
oben ein Kreuz mit der flammenden Sonne, unten ein Christus¬
kopf mit der Dornenkrone. Daneben steht die Tröstung
des Evangelisten Johannes: „Niemand hat größere Liebe
denn die, daß er sein Leben läßt für seine Freunde."

Wafilij Wereschtschagin-j-. Die Nachrichten
aus Port Arthur bestätigten, daß auch Wasilij Weresch-
tschagin beim Untergange des Petropawlowsk seinen Tod
gefunden hat. Nicht gerade als Künstler der bedeutendste,
aber durch die Eigenart seiner Bilder der in ganz Europa
bekannteste zeitgenössische, russische Maler war Wereschtschagin.
Am 26. Oktober 1842 in Tscherepowez, einer kleinen Stadt
im Gouvernement Nowgorod, geboren, widmete er sich zu¬
erst dem Beruf als Marineoffizier, wandte sich aber bald
der Malerei zu, arbeitete in Paris an der Meisterschule
Gerome, machte dann in den Jahren 1864—1868 als
Offizier wieder Feldzüge lim Kaukasus und in Turkestan
mit und begleitete im Jahre 1874 den damaligen Prinzen
von Wales aus seiner Reise nach Indien. Wereschtschagin
ließ sich dann nochmals in Paris nieder, trat aber schon

im Jahre 1877 wieder in die russische Armee ein und
nahm teil an der Erstürmung von Plewna. Die Bilder,
die er, virtuos als Zeichner, aber kalt in der Farbe,
den Schrecken dieses Krieges mit brutaler Realistik wid¬
mete, der die Leichenfelder segnende Prpe, die Haufen von
Toten in den türkischen Lazaretthöhlen, die Verstümmelten
auf den Verbandplätzen, der erfrorene Vorposten und viele
andere wandelten durch alle europäischen Kunstausstellungen
und haben mehr als viele Bücher zur Entwicklung der
Friedensbewegung in Europa betgetragen. Seine Bilder
wirken mit der Präzision, aber auch mit der Seelenlostgkeit
der Photographie. Die größte Sammlung der Bilder
Wereschtschagins befindet sich in der Tretjakowschen Galerie
in Moskau. Auch als Schriftsteller hat der Verblichene
namentlich mit seinen interessanten Reiseschilderungcn viel
Beachtung gefunden. Ein seltsames Geschick hat es gefügt,
daß der Maler der Kriegsschrecken im Kriegsschrecken selbst
den Heldentod starb.

Die Gewehrausstellnug, welche die Regierung der
Vereinigten Staaten von Nordamerika auf der Weltausstell¬
ung in St. Louis einrtchtet, wird in mehr als einer Be¬
ziehung interessant sein. Sie gibt einen Ueberblick der von
amerikanischen Truppen und Milizen benutzten Gewehre, vom
Beginn des Unabhängigkeitskrieges im achtzehnten Jahr¬
hundert bis zur Jetztzeit. Sie enthält sämtliche Mtlitär-
modellgewehre aller Kulturstaaten der Welt uud wird nebenbei
auch allerlei Kuriositäten vorführen. Unter den letzteren
befindet sich das Gewehr, das der Präsident der konföderier-
ten Südstaaten Jtffersohn Davis trug, als er im Mai
1865 Gefangener der Nordstaaten wurde. Das Gewehr
war das Geschenk Pariser Freunde und Bewunderer des
Präsidenten der sogenannten Rebellenstaaten und ist durch
die reiche Ausstattung und sorgfältige Herstellung allein eine
Sehenswürdigkeit.

Unglücklicher Ausgang eines Ttierkampfes.
Auf Spaniens Arenen ist es verhältnismäßig selten, daß
ein Mensch bei den Stierkämpfen seinen Tod findet oder
auch nur verletzt wird; jedenfalls sind solche Unfälle nicht
häufiger als schwere Stürze auf den deutschen Rennbahnen.
Kürzlich sind aber doch, vier Toreadors von dem Kampfstier
furchtbar zugerichtet worden. Einer von ihnen, der Matador
Algabeno, erhielt einen tödlichen Hornstich in den Hals.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
—t. Ebhauseu , 29. April . Heute wurden hier ca. 40 Ztr.

gut eingebrachtes Wiesenheu und Oehmd verkauft, der Ztr . zu
2 Für Landwirte, die „heulos" sind, gäbe es hier immer noch
eine Aushilfe, da noch ca. LOO Ztr . abgesetzt werden könnten-

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom2.- 7. Mai.

Wildberg, 2. Mai: Krämer- und Viehmarkt.
Ergenzingen, 2. Mai: Krämer- und Viehmarkt.
Frendenstadt, 3. Mai: Krämer- und Viehmarkt.

Znr Anwendung des Thomasschlackenmehles
für Futterrüben , Mengkorn, Futter - u. Gründüngungs -Pflanzen.

Die Bestellung dcs Sommergetreides und das Legen der Kar¬
toffeln ist zur Hauptsache beendet, oder geht doch ihrer baldigen Be¬
endigung entgegen. Da denkt der Landwirt an das Pflanzen der
Futterrüben , sowie den Anbau der sonstigen Futter - und Tründüng-
ungspflanzen. Seit Auftreten des Thomasschlackenmehleshat man
allgemein eingesehen, daß ebenso wie bei den übrigen Kulturpflanzen,
sich auch hier eine reichliche Düngung mit demselben, also mit Phos¬
phorsäure und Kalk, ganz außerordentlich wirksam und sehr vorteil¬
haft erweist. Denn bei den Futterpflanzen hat sich herausgestellt,
daß die kräftige Düngung den Nährwert derselben in sehr hohem
Maße steigert. Bei den Gründüngungspflanzen wird durch die An¬
wendung von Thomasschlacke nicht nur die Entwickelung der Pflan¬
zen überhaupt in bester Weise gefördert, sondern dieselben werden
auch zur stärkeren Aufnahme von Stickstoff aus der Luft befähigt,
zugleich ober wird eine Bereicherungder Gründüngungspflanzen auch
an Phosphorsäure hervorgerufen, die nun beim Einbringen der
Pflanzen in den Boden den nachfolgenden Früchten in leicht auf-
nehmbarer und wirksamer Form geboten wird . — Wir machen gerade
jetzt auf diese Wirkung des Thomasschlackenmehlesaufmerksam, weil
bekanntlich seitens der Thomasphosphatfabriken für den Monat Mai
eine Extra -Vergütung von 7,5V per 1V,VVV Irzx gewährt wird,
falls der Abruf zur Lieferung im Mai , bis zum 25. Mai erfolgt.
Außerdem ist noch zu berücksichtigen, daß jetzt, während des ersten
Halbjahres , der Thomasmehlpreis pro Kilo Phosphorsäure noch
um 1 Pfg . ( 15 bis SV Mk . Pro NW ) billiger ist, als vom
1. Juli ab.

Auch sei schon jetzt darauf hingewiesen, daß in der eigentlichen
Hauptbedarfszeit,unmittelbar vor derlHerbstbestellung erfahrungsgemäß
durch den Versand anderer Massengüter ein empfindlicher Waggon¬
mangel einzutreten pflegt, der leicht dazu führen kann, daß der Land¬
wirt nicht rechtzeitig in den Besitz der künstlichen Düngemittel ge¬
langt . Aus diesen Gründen kann nur empfohlen werden, den Be¬
darf an Thomasschlackenmehl für den kommenden Herbst möglichst
schon jetzt zu decken.

Zur Aufklärung ! Beim Herannahen der warmen Jahres¬
zeit legt sich mancher Mineralwasserkonsument die Frage vor, wel¬
ches der verschiedenen angebotenen Tafelwasser wohl am zuträglich¬
sten für ihn sei, das rein natürlich kohlensaure Mineralwasser , welches
im Naturzustand ohne Zusatz oder Ausscheidung an der Quelle ab¬
gefüllt wiro, oder der sogen. „Sprudel ", welcher durch Aufpressung
von Kohlensäure und teilweise durch Zusatz von Salzen künstlich
hergestellt wird . Die Beantwortung dieser Frage fällt nicht schwer,
denn es ist ärztlicherseits festgestellt, daß solch künstliche Sprudel bei
regelmäßigem Genuß leicht unangenehme und schädliche Magenaus¬
treibung, Beengung und Kopfbenommenheit Hervorrufen, was bei
natürlichen kohlensauren Wassern nicht der Fall ist. Eines der we¬
nigen in ihrem ursprünglichen Zustand zum Versand kommenden
Mineralwasser ist die Teinacher Hirschquelle , zugleich das belieb¬
teste und am meisten verlangte Tafel-- und Gesundheitswasser Würt¬
tembergs (Jahresversandt ca. 2' /, Millionen Flaschen). Kein anderes
Mineralwasser hat einen auch nur annähernd gleich großen Absatz
aufzuweisen. Dabei ist infolge des großen Absatzes der Preis der
Teinacher Hirschquelle nicht höher als der der anderen natürlichen
Mineralwasser, worauf ganz besonders hingewiesen wird . Haupt¬
vertrieb für Württemberg und Hohenzollern Thomä L Mayer,
Stuttgart und Teiuach.

Druck und Verlag der G. W. Z aiser ' scheu  Buchdruckerei (E« ii
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Pauk.



Feldberemigmg Nagold H.
^er zweite und letzte Verkauf

der Massegrundstücke findet am

Dieustag den 3 . Mai,
nachmittags1 Uhr

auf dem Rathaus in Mötzingen statt.
Bedingungen werden sehr günstig gestellt und wollen sich betreffende

Liebhaber etnfinden.
Vollzugskommijsum:

Aus Auftrag: Geometer Trittler.

Nagold.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden unsrerl. Tochter, Schwester, I
Schwägerin und Tante

für die zahlreiche Lcichenbegleitungu. die schönen!
Kranzspenden, insbesondere auch seitens ihrer Alters- ,
genossen und-Genossinnen, sagt im Namen der!
trauernden Hinterbliebenen herzlichen Dank,

der Vater:
0I»ri8tr »i» ir -»»r, Schuhmachermstr.

nrnigr pirnm scm g«« or« eri
Zi » K o LÄ.

Unterzeichneter bringt hiemit sein gutsortiertcs

in Erinnerung und macht besonders auf eine Partie einzelner
« Aesten »

aufmerksam, die zum Selbstkostenpreis abgegeben werden.
Kragen. Krawatten uns

* Hosenträger «
werden wegen Aufgabe des Artikels ganz billig ab^
gegeben.

HVriL » « » .
«lvllrü V»i-8t:«1t.

Nagold.
Zwei tüchtige

Möbel-
Schreiner

können sofort eintreten bei
Jakob Hitler,

Möbelschreinerei.
Nagold.

-V//7L'/V/tVSLSL'/'.
Niederlage: Kustsv Kleinz. Hirsch. Hauptvertrieb für Württemberg:

Ikomä L lilsyvr, Stuttgart und Teinach. Teleph. Nr. 7.

Für die _ _
Kirokkeimsr lls88nkleieks

nehmen Bleichgegenstände «nter Garantie entgegen: Herr Wilhelm j
Hettler in Nagold, Adolf Franer, G. Eberhardt in Wild¬
berg, R. Munzing Nachf. in Haiterbach, I . Hanselmann!
in Simmersfetd , Gebrüder Dürr in Rohrdorf.

Andre

Feigenkaffee

Jahrzehnten

als
unübertrefflich

aromatisch

ergiebig
und

nahrhaft

Sin

Knabe,
welcher Lust hat, die Bäckerei
gründlich zu erlernen, kann sofort
oder bis 1. Juni unter günstigen
Bedingungen in die Lehre eintreten bei

Gottlieb Schiitenhelm,
Bäckermeister.

Nagold.
Ein kräftiger

Junge
von achtbaren Eltern, welcher Lust
hat, die Bäckerei gründlich zu er¬
lernen, kann sogleich oder in8 Tagen
eintreten bei

W . Fischer,
Bäckermeister.

Haiterbach.
Ein jüngerer tüchtiger

Zupfer
und ein kräftiger

Lehrjunge,
der die Gipserei gründlich erlernen
will, können sofort eintreten bei

Johannes Lehrer,
Gipsermsir.

Hansbnrsche
gesucht.

Auf 1. Mai suche tüchtigen,
jungen Mann für meine Apotheke und
Mineralwafferfabrikation.

Obere Apotheke von Otto
Santter in Horb a. Neckar.

Wildberg.

in 6 und 10 Pfd. Büchsen.
UasekinviM

in 2 Pfd. Kannen
billigst bei

Fr. Mojers Nachfolger,
(G. Eberhard.)

Haiterbach.
Zugelaufen

ist mir ein
gelber

Schnauzer,
und kann derselbe

gegen Erstattung der Futterkosten
und Etnrückungsgebühr abgeholt
werden bei

Chr . Ehnis z. Adler.
Wtldberg.

Ein 7 Jahr altes

verkauft amS.Mai,
vorm. 11 Uhr

Ir . Welk, Müller.

Nagold.
Mein reichsortiertes

Vapstva -LLKsr
bringe zu jetziger Gebrauchszeit in empfehlende Erinnerung; meine

^Lpoten -UuslerkÄrt«
steht gerne zur Verfügung. Auch im laps - iei-ei» halte ich
mich verehrl. Publikum bestens empfohlen.
kolster - u. Vek«rrt1!on8nrde!te»
werden billig und schnellstens besorgt.

8 » ttlvr U . V » PVLl « L.

Schönheit
verleiht ein zartes , reines Gesicht , rosiges,
jugendfrisches Aussehen , weiße sammet¬
weiche Haut und blendend schöner Teint.

Alles dies bewirkt nur : Radcbeuler

Steckenpserd-Lilienmilchseise
von Bergmann «L Co . , Radebeul

mit echter Schutzmarke : Steckenpferd.
L, St . 50 Pf . bei : «tzl. Vt.Otto

Direkte Schuellpostdampferliaie

itzder Compagnie Gör orale Transatlan-
t.que Paris.

^ Kürzrsteru.bcquemstkrWrgnachAmerika.
Dauer der Seereise 7—8 Tage . Dauer der

>anzen Reise Calw -New -Iork 10—11 Tage.
Nähere Auskunft erteilt Emil Georg«, Calw. Telefon Nr. 16.

F ^LiA« LSiLirr - HG
von A . Micher , Marktplatz6

Stuttgart

weiß und gelb in Blechdosen von
-V-_ 1̂ 2 KZ Netto Inhalt^ —.80. 1.50 Ms

Seit 30 Jahren bewährtes Fabrikat
in «ur vollwichtige» Dosen.

Beim Einkauf achte man auf die gesetzt, geschützte Marktplatz-Etikette.
Zu haben in Nagold bei Fr . Schmid . Gottl . Schmid.
„ „ „ Altensteig bei G . Schneider.

^räkm ^ ürĉ Süis und Vilügksit^ ssdi ^ est^
^ kür Wäscks und lsaus. êder ständige ^

_ Verbraucher erkält einsTos eki enuttr.
vver tvoiie , gut gebende

mit Spnun ^ cls
in sckvvarzsmStakl mit

>ae § eftenlrt . i
Oie gesammelten Einwickelpapiers berechtigen zum
Empfang ; man weise daker uneingewickelts Ltucks

im eigenen lnteresse zurück.
VrLmer öd Flsmmrr , HrUbronn s . L«

Im Istrien. Isbrs kamen 463b obren rur Verteilung.

8vMMKP-<tU88LllSM
Liiünek Lis'tsllkor'r

klitr-sislirplsn
si'sohisn soeben.

VorrLtix io ävr
E» . Lr » ! 8Vi *̂ olitzn

Sllt
mästet Schweine kolossal! Alle Züch¬
ter find des Lobes voll. Pakc:c
50 bei Fsried. Schmid, Nagold.
Kvis-Karisn kertiZi6. ick. laisvr.

Jung . Mädchen , alleinstehend, m. einem
Barvermögen v.125000 ^ u spät,bedeutend.
Erbe wünscht s bald zu verheiraten . Auf
Vermög . wird nicht gesehen, doch auf gut.
Charakter. Zuschriften unter „Reform"
Berlin 8. 14 erbeten.

Blutstockung
Münster . 26.

Neu-



Geiverbl. Fortbildungsschule Nagold.
Der Zeichenunterricht

beginnt AM - Sonntag den 8 . Mai . Sämtliche Lehrlinge, dieden Unterricht besuchen wollen, also auch solche, die ihn bisher besuchtHuven, oder solche, die Fachzeichnen betreiben wollen, sollen sich Donners¬tag , 3 Mai , abends 7 '/- Uhr im unteren Lokal der Mädchen¬schule melden.

Der Dorstand.

Vl 8l»r»!tlt. ^

8 k1oekr6it8-kinlsllung.
M Zur Feier unser ehelichen Verbindung beehren wir uns , ^
M Verwandte , Freunde und Bekannte auf !
W S . NLui 1S04
^ in das Gasthaus z. „ Krone " tu Wenden freimdlichst einzuladen.

HVuisr, ^ ZLrrri« 8 eL »»eis :Iv,
Holzhauer, V Tochter des !

^ Sohn des Christoph Walz , A Andreas Schmelzle, . !M Holzhauer in Wenden, ^ Schmiedmcister in Ebershardt.
^ Kirchgang 11 Uhr.
SWWM » « WD » « VS » « M « ZM«

klxvnlik »« 8eir -lS88ii »Ken.

jkocdreitz-Lialaäsvs.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Voi »i »6L8l » K «! « I» F Hai ISOA

in das Gasthaus z. „grünen Baum " in Egenhausen freundlichstetnzuladen.

1I » ttl »ür »8 8elii »6i «lor , s ^ irna Zlnrin L « «Ir,
^ Sohn d. Joh . Georg Schneider, ^ Tochrcr des Schultheißen Koch
V Fuhrmann in Egenhausen, j in Bösingcn.

Kirchgang 11 Uhr.

Nagold.

empfiehlt in schSner Auswahl , worunter auch neueste Fasson

!,

§ kinLelne Hmüerwagenkörbe - dercleeke » D
M - bäüer , ältere Nnüerwsgen » Binder ^

«
sessel mit einrichtung etc.

MM

6k08868

s-ggep in Kinäei '-

wsgen empfiölili
ru KiIIig8i6N ^ 61860

kisgolä . MM . U M

M

N

ZchrnMlvrr
„Äiiieeslümg"

/ xl

ik ei»
o-riuglichrs, völlig uv-
schädliches mö östei
sehr tilliges»,ö te>
g- rmks WsschmUrl.

Zn haben
in gelben Packeten
ö 15 H in den mei¬

sten Geschäften.
Fabrikant:

Lsrl Oentnsr
in llöppingen.

Nagold.

I SchM I
in allen Preislagen empfiehlt

G . Kläger , Uhrmacher.
Nagold.

HleMehen , iröckehen»
Höschen » Hemcten,

Mittel » Strümpfe»

TragkteMehen,

Aagenüeeken » ^ auk
tücher , Laul-

« . Häubchen *
empfiehlt in großer Auswahl

Herrn . örinlLivKer.

Gesunde
Nagold.

Lvivbvlll
sind soeben wieder eingetroffen bei

2v !vbLvK,
frisch bei

Zucker stets
H . bl » » ««, Conditor.

Haiterbach.

Ztrvk-We
für Ssrrsn , Knabvn u. bläckvkon
in großer Auswahl und zu billigsten
Preisen empfiehlt

6 . kulskunsl
Alnrlrt.

Wildberg.

bei billigsten Preisen , empfiehlt
8 ^ ero/r/.

/F.

AmMon-Zwiebelkuche«,»«ds
Mai bei Fr . Kläger , Bäckermstr.

Nagold.
Unterzeichnete empfiehlt sich bestens im

V/aot,8-KU8la886N
u. Wabvnmaokvn.

Kommissionär LiPP , Wwe.
ns
E Nagold . D
8 SelbstgemachteIlie -i-nuckelir I
^empfiehlt stets frisch ^
E Albert Kemmler , Konditor.AH

Vrat -Llor
von separat gehaltenen 8« Iirvr »rs !vi»

n » 8t . 1V
gibt ab

lk . 8i1 « ier,

Walddorf.
Ein junger

Arbeiter
kann sofort eintreten bei

Gottlieb Kirn , Schreiner.
Nagold.

Soeben erschienen:
Vorzugsdruck des Kunstwarts:

Kul clem Serge
von Ludwig Richter.

Preis I Mk.
Eine außerordentl . schön gelungene

farbige Reproduktion dieses ent¬
zückenden Blattes.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'fchen Buchhdlg.

GGSGGGGGTGGG«
Z Ailckb

GGGGSGSGGSl
E w 11  v e r g.

8 VirtsedLNs -LrüDnillK
G Mil-Lmptsdllwz.
H Einem tit . hiesigen und auswärtigen Publikum mache ichLtA die ergebene Mitteilung , daß ich die seither von Herrn KarlM Wacker innegchabte Wirtschaft z. Löwen käuflich erworben
^ habe und dieselbe amG « Sonntag clenI. Mai«
^ - / > —— «röüitvi » -— —
A Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch VerabreichungG guter Speisen und Getränke, sowie durch aufmerksame Bedienung DA das Zutrauen meiner wert . Gäste zu gewinnen und bitte das seitherW Herrn Wacker entgegengebrachteWohlwollen auch auf mich über-^ tragen zu wollen. Sonntags , als am Eröffnungstag,sowie Montags als am MarkttagMetrel- » «

Suppe.
^ Es empfiehlt sich

GGGGGTSGTGGGG GGGGGSGGGGS

UnIkM UMmÜd
ist es , wenn dem Publikum statt des echten, bewährten

Müll IMIMs » MlltNveillS
Nachahmungsprodukte ähnlichen Namens mit der Erklärung angepriesen! werden , daß seit 1. Januar 1904, mit Inkrafttreten des Bundesratsbe - 1schlusses, das altbewährte , bei Erkrankungen des Magens und der damitim Zusammenhang stehenden Organe , sowie bei Katarrhen der Atmuugs-organe allezeit erprobte Spezifikum und Hausmittel, der

iilldMt VIInelMö LiMtMMii
Inicht mehr in den Apotheken verkauft werden dürfe . Etwaige derartige!Ausstreuungen seitens der Konkurrenz erkläre ich für unwahr undbitte mir die Urheber derselben unverzüglich namhaft zu mache« ,>damit ich dieselbe« ev. gerichtlich verfolge « kann.> Vielmehr erkläre ich hiermit ausdrücklich, daßich meinen:

iillbttt , ' LMtzkUW
(kein Geheimmittel)

- seine Bestandteile find : Malagawein 450,0 , Wsinsprit Glycerin!100,0 , Rotwein 240,0 , Ebereschcnsaft 150,0 , Kirschsaft 320,0, " ^ enchel, Anis , ^>Helenenwurzel , amerik . Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmr -rzel ä 10,0— nach wie vor fabrikmäßig und im Großen herstellstuud den-ŝelben in den Apotheken Dentschlands «nd des Auslandes ^:m Ver¬kauf bringe « lasse.

Mert bllMsvkör KkNtNVW
>ift also nach wie vor in Flaschen L Mk . 1.23 und
Mk . 1.73 in den Apotheken Deutschlands zu haben ; !in den Apotheken der Schweiz , Frankreichs , Belgiens , Luxemburgs u . s. w.in Flaschen d. Frs . 2 50 und Frs . 3 50 ; in den Apotheken Oesterreich-Ungarns in Flaschen a Kr . 3 — und Kr . 4.— ; in den Apotheken Hollandsin Flaschen ü Fl . 1. ' 0 und Fl . 2.— u. s. w.

Auch versendet auf Verlangen die Firma Hubert Ullrich , Leipzig,im Engrosverkanf Kräuterwein zu Öriginalpreisen nach allen Orlen Deutsch¬lands gegen Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages porto - u . kistesrei.Das Publikum sei vor Nachahmungen gewarnt jund verlange in den Apotheken ausdrücklich denWU- seht«» "WZ
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